
ns

en

6G

13457
■eS ®

Nsients

13430

13486

oo S 3 >9 <S S

5743

§ sS 8 Ä 8 o A

kaufen

G i O a
caasa ^

■er .

1472

arf in
ei dem

§ NZ

g bis
13351
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einer Gesellschaft von Honoratioren sehr mißliebig
scher nennen bereits

. einen Nachfolger SobenS in dem jetzigen Consul Zcitimg - ich lüitl fiTnid! t nem .Vn —
"

e[/r
‘
abTprcUenbbê

'
bch 9Ü« aha

'
e1etubel in ej^ aitflrjai ; soll aber ein Wechsel emtretcn , so dürste man an Dildung

" und den „ Fanatismus " bet .» «Dölfennm be «
" Fea

hälTiNVLrantt̂ u ^ reiftiT ^ ' soL Nd 'L ' ÄoL Man war da der Ansicht , daß ich dem Vec -

( 16 . Fortsetzung .)

( Fortsetzung folgt .)

freunden von Neuem Obcrstiicutenaut Liedcrt bezeichnet , dessen vor¬
zügliche Kraft leider augenblicklich der colonialen Verwendung ent¬
zogen ist . Sollte man etwa Ostafrika zwischen Liebcrt uud Wiß -

dictatur zn setzen , die Wißmann so . erfolgreich durchgesührt hatte ;
und ans beiden feindlichen Lagern ist die gegenseitige Verstininning
im ersichtlichen Wachsen . Es dürste unlogisch feilt , heutige Mißer¬
folge eo ipso ans das Conto des neuen Systems setzen zu wollen ;
wohl aber erscheint es gerechtfertigt , von Neuen , die Frage anfzu -
werfcn , ob es nicht rathsamcr ist , das mächtige ostafrtkanische Gc -
btct ui mehrere admiuistraliv selbstständige Thcile zn zcrleaeu und
für deren Leitung solche Kräfte auzustcllen , welche speziell mit dem
betreffenden Landcsthcile Bekanntschaft hätten . Eifrige ZuknnftS -

.
♦ ) Der Vorsitzcude flicht bekannt , daß die Differenz , die her

Berichterstatter Meyer mit einem Herrn von , Gericht gehabt , beiqe -
Icgt ist , und daß der Herr wieder am Berichterstattertische erscheint .

Nachdruck verboten .

Vroxetz Knschhoff .
Der Xantener Kuabenniord vor dem Schwurgericht .

XIV .
Cleve , 11 . Juli .

40 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis ;
In Wiesbaden und den Landorten nut Zweig -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Verlag : Laiiggasse 27 .

Z2,OOO AironnettLen
® ie ctnfpn ( tifle Petitzeile für locale Anzeige »
1? fpffl -, für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Neciamcu die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
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Der Sturm des Publikums auf die Pforten
des Landgerichtes ist heilte ein derartig starker ,
das ; es den Geschworenen , Vcrthcidigern und Be¬
richterstattern nahezu unmöglich ist , in das Laud -
P1 iu kommen ; die Polizeimannschaft ist
schließlich gezwungen , energische Maßregeln zu
treffen , um den Zugang frei zu halten .

Vor Eintritt in die Verhaudlnng bringt der
Vorsttzeude eine Anzahl anderer Sachen zur Er -
lediguug . * ) — Vorsitzender : Es ist gestern iu

ich ihn noch heule im Garten finden müsse , sah er mich fast
erschrocken an . Ich darf ihn nicht warten lassen , die Zeit
ist da und mein Herz pocht in unerträglichem Ungestüm .

14 . August . Wie jetzt am stillen Morgen der sommer¬
liche Thau auf den Blumc » vom ewigen Strahl durchleuchtet
wird , so ist seine Seele durchleuchtet von Klarheit , sein
Muth fest und ungebeugt . Er will nichts von Aufschub
hören , noch heute will er sich dem Vater entdecken , will mit
Worten seliger Begeisterung an jenes harte Herz klopfen
und Ja und Amen für unser Lebcnsglück von ihm erbitten .
Aus Gesprächen mit dem Pfarrer Hausenbach kennt er des
Vickers Lebensanschauungen , doch ist er voll Hoffnung , weil
er überzeugt ist , daß der Vater mich liebt uud auch ihm
hold ist . „ Sein Herz hat keine ehernen Thore , er wird
capituliren müssen .

" Richard ' s herrliche Zuversicht will sich
mir nicht mittheilen ; der kühle Abendwind , der gestern vom

~
6C

. heraufblies , hat Entmuthignng und Zagniß in meine

^
eele geweht — mir ist , als stehe ich vor einem offenen

cTp5\ Uarluc ’ !1£ einem thencren Dahingeschiedeucn . nach ,

n
'

k
der Abschied vom kurzen , ach , so süßen Liebestraum ?

Und wölbt sich doch so klar heute der blaue Sommer -
htrnmel über nur , als gäb

' s kein Leid und Wehe auf der
Welt !

Nachts . So recht , du schwarze Wolkenwand , ziehe schnell
herauf aus dem dunkeln See und schlendere das Verderben
das du birgst , auf mich herab , die arme Beraubte mit bluten¬
der Seele . Ich will den Tag nicht mehr schauen . Wirf
deinen Blitz auf mein glühend Haupt und rette mich vor
martcrvoller Verzweiflung . Naset , ihr Stürme , brüllet mit
Donnerlaut dem harten Manne quälenden Vorwurf in die
Seele , bleibt seine Gefährtin ihr allein , nachdem er zwei
Seelen mit erbarmungsloser Hand von sich geschleudert hat .
Flieh '

, Geliebter , flieh
'
, Dich geleiten freundliche Geister , mich

erwartet Nacht und Tod .

Nachdruck verboten .

Die Uermchtmrg dee BMow
'
schen Crpc -

ditioir iu Ostafrilra ,

Zum zweiten Male ist Ostafrika feit der Herrschaft des „ neuen
Kurses der Schauplatz einer bedeutungsvollen Niederlage der
deutschen Truppe gewesen : bem Unglück Zalewski ' s
ist nur zu bald die Katastrophe am Kilima -
Ndscharo gefolgt ! Es war vorauszusehen , daß
beiden Uiiglücksfällcn eine sehr veifchiedeiiartige
Kommentierung in der Tagespreise folgen würde .
Und in der That haben die prinzipiellen Gegner
der deutschen Colonialpolitik beide Gelegenheit
schleunigst benutzt , um die Fruchtlosigkeit aller
deutschen kolonialen Unternehmungen zu betonen ,
während die Anhänger der Colonialpolitik ans
jenen Niederlagen mir die Folflernng zogen , daß
die militärische Krast der ostafrikänischeii Ver¬
waltung gestärkt uud vermehrt werden müsse . —
Zugleich entspami sich in Folge der Vernichtung
der Bulow ' schen Expedition von neuem die Preß -
sehde über das sogenannte „ System Soden " uud
„ System Wißmann

"
Endlich erhält das Unglück

am Kilima -Ndscharo ein eigeuthümliches Interesse
uock) dadurch , daß es auf dem Schauplatze der
Verwaltuugsthätigkeit les Dr . Peters eintrat ,ben [ehterer in seinen Berichten stets als in vor¬
trefflichem Zustande befindlich darstellte .

. . _3u allen diesen Betrachtungspuukten dürste
Partei - Auschauuug vielfach das Urtbcil ge¬

trübt haben . Zunächst ist vor Allem zu betonen ,
daß freilich zweifellos zwei rckativ bedeutende
derartige Schlappen als ein zu ernster Prüfung
der Colonialverwaltuug anfforderndeS Moment
fletren müffen , andrerseits aber ebenso zweifellos
5S * oon Dilettanten der Colonialknnde als ein
Symptom der bevorstehenden gänzlichen Auf -
tdsung einer Kolonie ober als Beweis für bie
Uiitauglichkcit Deutschlands zn colonialen Auf -

angesehen werden kann ! England , Frank¬
reich und Holland erlebten und erleben in ihrer

en Entwickelung viel umfangreichere und
knistere Niederlagen , ohne dadurch den Ge -

IS
'nmtcharaktereiues stetige ... Fortschritts jener

Entwickelung fühlbar zu beeinträchtigen !

, ,
Die von den Fremiden unserer colonialen

Unternehmungen ans den Niederlagen gefolgerte
qorberuitg einer wesentlichen Verstärkung unterer
dstainkanlschen Machtmittel muß dagegen dann
ots vollkommen gerechtfertigt gelten , wenn man
uverhn „ pt die Ansicht vertritt , daß imfere Ver -
rcaitmig sich nicht auf die Küsteiiplätzc beschränken ,
WNdern auch Stationen im Jmieni anlegen soll .
WM man durch allmähliches Vorschiebcu fester
Ktr,1 .

01. Innern nach und nach Fuß fassen ,
P ? “ ibt ; n doch nichts andres übrig , als die
^ ? " ^ r " bpe wesentlich zu verstärken und so die

„
’
S . Z - rtheidigung einer wachsenden Zahl

*
rc,[tf11 Stationen zu ermöglichen . Beschränkt

nL „
* dagegen auf die Küstenplätze , so fragt sich ' s , ob diese

OAvn0 r
1 lĉ ,e Unterwerfung der Stämme des Innern dauernd

Hm. c ®; 6le 811 sihütze» fein würden , unb wie man sich dann

benr . » Entwickelung des Handels nach dem Innern
Wer A sagt , muß auch B sagen !

-E >Egner des System Soden " reden bereits von der Noth -
, lngkeit , an Stelle der Civilverwaltnng wieder die Militär -

15 . August . Meine Seele ist wie dürrer Sand , unfähig ,
einen Eindruck zu empfaugen . Laßt mich Alle ; trautes
Brüderchen , weine nicht . Laß mich noch sehen , was
das Zettelchen enthielt , das er Dir gestern gab ; ich will
eS mir als ein Andenken bewahren an ihn , den wir so
so sehr geliebt haben . Nun geh und komm bald wieder zu
Deiner Schwester .

„ Uns trennt nur der Tod — Dein und mein für alle
Zeit ! Richard .

"

Damit schlossen die Blätter . Ich war erschüttert bis
anf

'
s Mark . Was konnte ich für die Unglücklichen thun ,

die mir so nahe standen ? Und doch war ich jetzt doppelt
verpflichtet , mit rüstiger Kraft einzugrcifen in ihr verhäng -
nißvollcs Geschick . Was mußte Valeska gelitten haben , seit¬
dem sie das letzte Wort jener Blätter schrieb , die ich soeben
durchlesen ; wie unglücklich mußte ihr Verhältniß sein zu dem
Manne , den die Vorschnng ihr zum Vater gegeben und der
ohne Erbarmen die Liebesblüthen zerrissen hatte , die eine
liebe Hand um das Haupt seiner Tochter flechten wollte .
Eine tiefe Berstimmtlng bemächtigte sich meiner ; ich war
völlig raihlos . Was war inzwischen mit Fernau geworden
und wo befand er sich jetzt ? Diese Fragen mußte ich be¬
antwortet sehen , ehe ich zu bestimmten Plänen kommen
konnte . Schnell sandte ich zur Gräfin und erhielt folgenden
Bescheid :

„ Ein Zeitungsblatt , das zufällig in meine Hände ge »

fallen , hat mir gesagt , daß R . bei Trantenau schwer ver¬
wundetest und sich in einem böhmischen Lazareth befindet .
Seitdem er unser Haus verließ , ist keine Nachricht von ihm
zu mir gedrungen , zwei Briefe von mir nach B . sind un¬
beantwortet geblieben . Werden Sie Ihrer gemarterten
Schutzbefohlenen helfen können ? "

mann räumlich theilcii , so böte sich auch Gelegenheit , bie so uoth -
weubige räumliche Abgrenzung bcr Arbeitsgebiete der Katholiken
unb Protestanten burchziiführeu ; zweierlei Missionen auf bemfetben
Sebicte schaben sich gegenseitig !

. Jebcufalls werben wir in bcr nächsten Zeit eingehendere Nach¬
richten ans Ostafrika zn erwarten haben . Zur Diientirnng über
wiche wirb linieren Lesern unser heutiges Kärtchen willkommen fein
Dasselbe verzeichnet Lage nnb Namen aller in beit Berichten genannten
Orte und Gegenben ; mit einem kleinen Fähnchen würben bi

'
e Deutschen

Stationen „ Moichi "
( im gleichnamigen Lande )

unb „ Kilimandscharo - Station "
( in Marauge )

bezeichnet , während ein Kreuzchen bie Missionen
hervorhcbt . Das ans zahlreichen kieincien
Landschaften bestehende Land Dschagga ist mit
einer Grenzlinie umzogen , ferner bas deutsche
Gebiet mit einfacher , bas englische mit kreuz -
weiser Schraffirniig gekennzeichnet . Von dem
kolossalen Gebirgsstock des Kilima - Ndscharo

sind mir bie beiden Hanpt - Gipfelstöcke Kibo unb
Kimawensi durch die bekannten Bergstriche barge -
gestellt , ba sonst bie Deutlichkeit bcr Schrift ge¬
litten haben würbe ; ferner würben burdj Puuk -
tirung bie größten Gletscher unb Schneeselbcr be¬
zeichnet , sowie burdj eine punktirte Linie die
ungefähre Grenze der Vegetation nach den Gipfeln
zu . Die riesigen Verhältnisse des Kilima - Nbfcharo
erhellen z. B . daraus , baß , wie ein Blick auf bas
zum Vergleich beigefügte Kärtchen eines Theils
von Thüringen in gleichem Maßstabe zeigt , bie■ ungefähre Breite biescs wegen feiner Höhe
vegetatioiislosen Gipfelgebietes etwa bcr Ent¬
fernung zwischen Jena und Gera gleichkomint !
Der höchste Punkt bes Kibogipfels erreicht -eine
Höhe von mcljr als 6000 Meter , während der
Mont Blanc , also bcr höchste Punkt nuferer
Alpen , nur 4800 Meter mißt . Die Entfernung
bes Dschagga -Laiibes von ber KiistcnstationTgiigä
beträgt nach bcr Kcttlcr ' schcii Haubkarte von
Dcutsch -Ostasrika in bcr Luftlinie ca . 260 Kilo¬
meter , also etwa so viel wie jene von Hamburg
nach Kassel ; sie wirb gewöhnlich in etwa 30Tage¬
reisen zurückgelegt . - G . Z . - K .

tn or
9

! oIkIIc von ßrnsi Aicharb Wukll - w .

? nnte 28611161 hat mich mit Fragen bc -

mir mit
'

etbeHt r ^ . nieLn eröffnet . Was der Vater

hüllunq
-

gescheut gewußt ; sie hat die trübe Ent -

ö daß die Zeit das Herz des

Noch jetzt alaub fie ? r • zugänglich machen werde .

8ait ? und weiß , daß ewige Trennung vonRichard » nd Tod dasselbe ist . Auch sie fKJ $
ZukÜif^ M .-̂ "

" ^ Einzigen , sie hofft und betet für unsere
£ nr , \ a " 9ftIl ^ cr Spannung hat sie uns schon langevcobachtet und , n Richard ' s Augen Liebe und Hingebunglur mich zu lesen geglaubt . Dem Vater schon jetzt Alles zu
dünnen , hält sie für unmöglich , von der Zeit hofft sie Alles .

■ -ihr kleingläubigen Menschen , die Ihr die Zeit für
/

r rc ?
1 ^ u ^ ct , wenn Euch die Kraft zu eigenem

bilo k
'

c
' . ^6hi 3hr nicht ein , daß die Zeit mir Dem

ifoingt ?
in eingreift und sie zu ihren Diensten

I drrsi ^ ' südlich ist er zurück und voll freudiger Zu -

U schon H ' udernisse hat er siegend überwunden und

Lhabe / ritt er seine ehrenvolle Stellung an . Ich

t getreten ei>
^ ^ schen können und bin ihm heiter entgegen

foratfi h, -
S

» .^ ater " " hm Theil an Richard ' s Freude und

tSrüberrfv «
öicIc § Freundliche mit ihm . Mein

I ^ ichard ' - a nr 90113 verzagt ; er will mit nach B . und in

Itaafenb u,0 ^ncn - ^ C1 den Gesprächen empfand ich
rtheilen 77 . mußte noch heute ihm Alles mit -

xich ihm rerh - HA sollte meine Finsterniß erhellen . Als
<9 ocm Abendessen im Eorridor zuflüsterte , daß <

Kibo tr;
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Virtuosen der Liebenswürdigkeit . Man sagt es uns in allen Spra

und in allen Tonarten , und als höfliche Leute glauben wir

Als etwas Selbstverständliches wurde die Parole ausgegeben ,

mau politischen Zwist nicht auf ein künstlerisches Gebiet übert

dürfe , daß die Kunst kein Vaterland habe , und in der Tl )at

die czechische Oper mit einem Enthusiasmus ausgenommen ,

Libuffa die Stammmutter der Wiener . Ja noch mehr , man

bitte nicht nur begeistert , sondern die Vorstellungen fan

aiisvcrkaustc Häuser , und die Kritik dankte den Ezcchen g

in ihrer Eigenschaft als strenge Richterin ab und begnügte st

jubeln und das Weihrauchsaß zu schwingen . Unsere Vorn

losigkeit konnte den höchsten Ansprüchen genügen . © k w

herrlich belohnt . Bei Gelegenheit eines solennen Frühstücks

der Dfteetor des ezechischen RatiimaltheaterS in einer Bic

AnSstellungSrayou ein „ Hoch
" auf das kunstsinnige Wien

bie Mitglieder der Bühne stimmte » fteundlich ein . Den

Erfolg hatte die Oper : „ Die verkaufte Braut " von Smeta

man taufte fte hier : „ Die ausverkanfte Braut " — einem
"

nisten , der sich wirklich durch nationale Besonderheit au

Die Czechen wurden gefeiert und verhätschelt mid bekamen

zu Gastspielen außerhalb Oesterreichs . Auch in Berlin sollte »

tooUten fie gastiren , aber er traf ein ähnliches Verbot ein , es

Paris für die Comödie - Franraise , der Dämon Politik spielte

hinein — mit einem Male hatte die Kunst doch em Vater

nachdem fie noch kurz vorher keins gehabt hatte . Merkwürd *

rasch sich das änbeni kannl -

Nach den Czechen nahm die Gesellschaft der 4

burger Stadttheaters die Ausftellungsbühne eia .

brachte „ Die Tragödie des Menschen
" von Emerick ) M - s

einem ungarischen Dichter , der in Ludwig DoczY ,

feinsinnigen , zweisprachigen Poeten einen ausgezeichneten

scher gefunden hat . Es ist dies em Act von „ Faust
"

. Nur W

man hier aus zweiter Hand , was man bei Goethe an ? der

haben kann . Adam und Eva find dft Helden . Der StaBS

Nachdruck verboten .

Wiener Krrefe .

«Eigener Bericht für das „ WiesbadenerTagblatt .
"

)

Wien , 10 . Juli .

Ursprünglich hatte ich die Absicht , Sie zu bitten , meinen vorigen

» rief an dieser Stelle nochmals abzudruckeu . Damit hätte ich dem

Leser und mir einige Mühe erspart und trotzdem der Gepflogenheit

entsprochen , einmal monatlich einen Rückblick zu werfen auf die

Wiener Ereignisse . Während der letzten vier Wochen wurden näm¬

lich bk vorletzten getreulich kopirt : die Theater - mtb Mnsikansstel -

tog beherrschte das Tagesgespräch und das TageSinteresse ; ein

Ausnahmezustaitd entwickelte sich mir während der knrzeuAi !Wesen¬

heit der Fürsten Bismarck . Die Wiener Erlebnisse des 2111=

reichskauzlcrs sind in Ihrem Blatte eingehend mid anschaulich ge¬

schildert worden , so daß mir nur erübrigt , zu konsiotireu , daßssauch

der Aufenthalt Bismarcks einen Zusammerihaug fand mit unserer

Ausstellnug . Wir Wiener haben uns so sehr daran gewöhnt , den

Sommer als tobte Saison vorirberschlerche « zu sehen , daß wir uns

iber den diesmaligen , von derRegel so grell abweichenden Sommer

schier kindisch freuen . Es giebt für uns zweierlei Menschen : solche ,

die die Ausstellung besuche » , und solche , die sie nicht besuchen . Wie

ein Ankömmling sich zu der Kuustschau im Prater verhält , das ist

unsere erste mid dringendste Frage . Und so kommt es , daß raten

plötzlich allenthalben die Herausforderung an das Orakel
^
hörte :

„ Wird Fürst Bismarck in die Ausstellung gehen oder nicht ? " Sie

wissen , daß die Entscheidung in bejahendem Sinne ausgefallen ist .

Bismarck war dort , er hat Mar die eigentlichen , iu der Rotunde

aufgestapclten Objekte nicht besichtigt , aber dem „ hohen Markt "
, dem

toieberbeltbtcu Altwien eine Visite gemacht tmd den „ Schrammeln
"

mit ihren Kimstpseifcrn und ihren Liedersäugern zngehört und

Wiener und bayerisches Bier getrunken — von dem einen soviel ,

wie von dem anderen , um keinen Bierstnat zu bevorzugen . Auch

eine Rede hat er gehalten , und der Sessel , den er in der Münchener

Vierhalle entnahm , ist mit einer Gedenktafel versehen worden . Ja

sogar einen kleinen Konflikt hat e§ um seinetwillen gegeben — Aus -

stellungen mit ihren vielen maßgebenden Persönlichkeiten und deren

vielfachen Sonderinteressen sind bekanntlich ein gar ergiebiges Feld

für Konflikte jeglicher Art . Diesmal handelte es sich um eine

Kleinigkeit , um einen Etiquettestreit . Nur die Wagen des kaiser¬

lichen Hofes dürfen in das Innere des AtiSstelluugSranmes ein «

fahren • alle anderen Besucher steigen außen ab und müsicit dann

zu Fuße gehen . Als Fürst Bismarck zu Wagen anlangte , machte

ein Anssteüungsbeamter ihm freiwillig bie Konzession , ihn einfahren

zu lasten — vielleicht au » Verehrung , vielleicht , damit der Fürst

nicht schon beim Eingänge von tausenden Menschen umdrängt mtb

am Weiterschreiten verlsiudcrt werde . Genug daran , im Schooße

des Slusstelliingscomites entstanden lebhafft Erörterungen , die

Opposition malte deu Teufel an die Wand und behaupteft , das

besagte Zugestänbniß könne zu diplomatischen Verwicklungen führen ,

ja sie sah eine große Wirkung infolge einer kleinen Ursache voraus

— so etwa wie Seribe es in feinen Jntrigueulustspielen darzustellen

pflegt . Nun , Seribe ist hente aus der Mode gekommen und die

Diplomaten unserer Tage haben Wichtigeres zu thnn , als aus so

geringen Anlässen weltgeschichtliches Kapftal zu schlagen .

Unwillkürlich mag er geschehen , daß die Politik sich auch dort

emmengt , wo mau keinen verustnstigen Anlaß weiß , sie zu suchen .

Das Gastspiel der Comödie - Fraugaise fand einen kurzen

poluisclM Epilog . Die Franzosen wollten von hier nach Prag

geben , um dort am deutschen Theater aufzutreten . Darob bekannt¬

lich gewaltige Entrüstung in Pari « , Protest und Verbot . Und

gleich daraus schoß toitber ein warmer politischer Golfstrom in das

Weltmeer unserer Ausstellung : Die czechische Oper kam zu

Gaste , vielleicht mit einigem Zagen , denn die ewig scheiternden Aus -

gleichsversuche zwischen Deutschen , Alt - und st; ung czechen hätten

leicht einen trübenden Schatten auf eine Kunstproduction
.

legen

können , bie unter czechischer Flagge aus dem „ goldenen Prag
" kam .

Wir Wiener — verzeihen Sie dieses bischen Eigenlob ! — find

Locales .
Wiesbaden , 12 . Juli .

= Aus der Gesellschaft . Herr General -Consnl E . v. La

der eben zur Kur in Homburg weilt , hatte am Sonntag Etnlad

zur karserlichen Tafel erhalten .
— Gin Ueichspatent auf eine „Vorrichtung zum

dicker Schichten Klebmasse an Bäumen " wurde Herrn E . Bender

in Sonnenberg , Mühigasse 3 , crtheflt .
— Eine schöne Feier veranstaltete am vergangenen

tag Nachmittag der Mannergesangverein „ Alte Union von

und der Gesangverein „ Sängerrunde
" aus Mainz . , um I .

vcrsainnicllcn sich die Mitglieder der Umou nm ihre schone Vera

sahne am TaunuSbahuhofe uub empfingen dort die Mainzer Sa

mit ihrs » Damen anfls Herzlichste . Unter Vorantritt der K

des hiesigen „ Mnftkvereins
^

ging es nun in geschlossenem
durch die Hauptstraßen der Stadt nach der Bürgerschützen
unter deu Eichen , wo sich alsbald ein buntes Treiben en

Kein Plätzchen blieb unbesetzt und aufmerftmn lamchte Alles

herrlichen Gesangvorträgen beider Vereine , die abwechselnd
allerlei Volksbelustigungen firi Groß und Klein geboten
Kein Bkißton störte

'
das schön arrangirte Sommer -fest und

voriiehmlich nuferen Mainzer Nachbarn lange rm Andenken

Des Abends bewegte sich ein stattlicher Zug , bengalrsch bele

zurück nach der Stadt , wo beide Vereine Abschied nahmen .

beruht fei
Vorsitzender : Sind noch Fragen an den Zeugen zu richten ?

Vertheidigcr Rechtsanwalt Stapper : Gewiß , noch verschiedene . .
Damit wird , da es inzwischen über 1 Uhr geworden , die we

Vernehrauttg des Zeugen auf Nachmittags vertagt .

138 . Zeuge Katharina Lenders , Weißnäherin in Xanten : Am

29 . Juni v . I . ging ich mit der Frau Schöllen über den Wall ;

diese Frau sagte , „das könne nur em Jude gethan „ haben
nannte das voreilig . Darnach traf ich anch Frau Bnschhoff und

ich fragte , ob es denn wahr sei ( der Mord ) , worauf Frau Buschhost

sagte : nur zu wahr . Frau Bnschhoff erzählte , daß am Vormittag

Frau Hegernaim zu ihr gekommen und nach dem Kinde jean ge¬

sucht habe ; fie ( Fran Bnfchhoff ) habe der Hegemann zugerufen , sie

solle eine Tasse Kaffee bei ihr trinken , aber Frau Hegentann lehnte

das ab . Dann hat Frau Bnschhoff gesagt : „ sehen Sie wie ich

zittere
" und zu ihrem Manne gewendet : „Was ist es doch so aut ,

daß unser Kind im Bette gestorben ist ; das arme Kind (Jean ) hat

vielleicht noch Mama gerufen nnd man konnte ihm nicht Helsen .

189 . Zeuge Schnndthnis : Am 1 . ober 2 . Juli ging ich spazieren

und kam bei Mölders vorbei ; er rief mir zu : wissen Sie nicht , ob

sie den Inden schon gefaßt haben « Ich warnte ihn , nichts ohne

Beweise zu sagen , allein er meinte : das hat kein anderer als Bnsch¬

hoff gethan und das sage ich , wenn alle Juden in Xanten gegen

mich aufstehen . MöldeiS erschien mir nüchtern . Ich mochte noch

etwas sagen : Vor mehreren Jahren sprach ich einmal mit beut

Inden Paßmann in meiner Nähe über bie Hinrichtung eines

Mörbers . Der Paßmann meinte , der Mann fei aber zu dumm ge¬

wesen nnd habe etivas gesagt , „ wenn bei uns so etwas mal üor =

komme , so komme gewiß nichts heraus , beim wir wissen zu schweigen .

Endlich habe ich von Anderen gehört , daß am Tage der Beerdigung

des Jean Hegemann Bnschhoff etwas bei dem Stadtsecretar Devers

unterschreiben sollte und daß dabei seine Hauo so gezittert habe ,

baß mau diese führen mußte . ,
Frau Hegmann , Mutter des Jean , erscheint weinend und ver¬

mag sich nur schwer zu beruhigen . Zengin bekuichet , daß sie am

Vonnittag des Peter - und Paulstages nicht bei Bnschhoff gewesen

wohl aber hat die Tochter der Zengin Kaffeewasser bei Buschhoffs

geholt . Nach ihrem vergeblichen Suchen nack ; dem Knaben habe

Frau Bnschhoff beit Siegmund abgeschickt , nm den Verlorenen zu

suchen . Um ' /-5 Ubr etwa hat Frau Bnschhoff und Hermiue die

Frau Hegemann zu trösten versucht .
140 . Zeuge Landgerichtsrath Brixms , früher Untersuchungs¬

richter in der vorliegenden Sache . Derselbe bekundet : ^ ch ,hatte

bie Voruntersuchung gegen Bnschhoff am 20 . October 1891 eröffnet ;

ich nahm die Haft der Buschhoffs vor , auch zu deren Sicherheit

da man mir sagte , baß die Leute ihres Lebens m Xanten nicht

mehr sicher seien . Ich hielt den Bnschhoff nicht sur schuldig . Er

war sehr harthörig und es machte erhebliche Mühe , sich mit ihm

verständigen zu Wunen . Ich wies ihn darauf hin , daß es sehr

richtig sei , wenn er in keinem noch so geringen Umstande etwas

verschweige und stet ? die Wahrheit sage . Er gab stets ganz be¬

friedigende , sichere Antworten . Einmal , als ich ihm die Beschul¬

digung vorhielt , er solle das Kind geschlachtet Haben , sagte er

weinend : ich soll im Staude sein , das Kind zu tobten , ich , der ich

weiß , was es heißt , Kinder zu verliereii ! Ich gewann hierbei einen

überzeugenden Eindruck von der Unschuld des Bnschhoff . - Was

bie Untersuchung betrifft , so begab ich mich Ende October an Ort

und Stelle ; die Aufregung in Xanten war sehr groß und ich hatte

den Eindruck , als ob auch die Zeugen in etwas von dieser Auf¬

regung ergriffen seien . Am 23 . November erhielt ich die Nachricht ,

daß mein
"
Schwiegersohn , Rechtsanwalt Dr . Fleischhauer , von Busch -

Hoff als Vertheidiger angenommen fei ; das war nur im ersten

Augenblick keineswegs angenehm , allem ich konnte « ' s der Thcitsache

nichts ändern . Ich betone , daß das verwandtschaftliche Vechaftmß

zwischen mir nnd dem Vercheidiger ohne den geringsten Einfluß

auf
'

die Uiitersnchnug war ; ich mag sonst Fehler gemacht haben ,
die mir nachgewiesen werden müßten , aber den Vorwurf der Be¬

fangenheit weise ich zurück . Ick ) gehe auf diese Sache ent , weil der

Umstand der Vewaubtschast zwischen Untersnchnngsnchter und Ver¬

theidicer als ein Mittel benutzt winde zu allerlei Verdachtigiingen .

Ich habe Ansangs Dezember eine Ortsbesichtiguug vorgeiiommen .

Später im Dezember habe ich mit dem Ersten .Staatsanwalt da¬

rüber conserirt , ob bas Ergedniß der Untersuchung em derartmes

sei . daß es die Jiihaitbehalrung des Bnschhoff rechtfertige . Wir

waren Beide der Ansicht , baß bas nicht ber Fall sei und so würbe

denn die Haftentlassung verfügt , jedoch dem Bnschhoff be -

uieikt , daß bie Untersuchung ncch mcht völlig eingestellt

werbe , uub daß er seinen Aufenthalt so zu nehmen

habe , baß er jederzeit leicht erreicht werden könne —

Der Vorsitzende bringt hier bas bezügliche Protokoll zur Verlesung ,
in bent es heißt , baß zwar nnaiifklärliche Widerspruche in den

Vuschhoff ' schen Depositioneu , aber auch in den Zeugenaussagen vor -

haiiden seien ; daß jedoch in Rücksicht darauf die Haftentlassung cm -

geordnet werde . — Zeuge : Es fand dann also bie Haftentlassmtg

Buschhoffs am 23 . Dezember statt mit Zustimmung des Elften

Staatsanwalts und mit höherer Genehmigung . Gleich bar auf er¬

hob sich ein Sturm in den öffentlichen Blattern , der sich ins¬

besondere gegen mich und den Erste » Staatsanwalt richtete . Im

Januar erschien Mmifterialrath Bietsch ans Berlin und ich hatte

mit ihm eine Besprechung , in Verfolg welcher die Besichtigung des

Thatortes stattfaitd . Es solle nun noch die Erleoigung der ftaats -

auwaltschastlichen Anträge ftattfinben unb dann bie Untersuchung

abgeschlossen , werden ; ohnehin beabsichtigte ich , bas ungeheure

Aktemnateriäl nochmals genau durchzusehen und zu prüfen . Am

24 Januar 1892 fand der Schluß der Lorunterliichuiig statt . Am

1
’

Sonntag des Februar kam dann ber Erste Staatsanwalt zu

mir und sagte mir / daß Dr . Bauer angezeigt Hobe , er

habe in dem Messer ein entscheidendes Merkmal für das

Instrument gesunden , mit welchem bie That vollsuhtt worden .

Der Erste Staatsanwalt fragte , ob etwa danach hin

taffer der betreffenden Aeußerung die Berichterstatterkarte entziehen

follte , da es nicht in der Ordnung sei , wenn sich em Gast , Der ftd )

der objectiven Berichterstattung befleißigen sollte , in die,er Welse

äußere . Ich nehme Veranlassung , hier zu erklären , daß ich die

hiesige Bevölkerung in der Zeit meines Hierseins ichatzen mid

achten gelernt habe imb daß ich um so mehr bedauere , wenn solch

unrichtige Urtheile in die Welt hinaus posaunt werben Es war m

dem Bericht u . A . gesagt , daß mau bei dem Wiederiehen des

Bnschhoff mit seinem Sohne gelegentlich der Vernehmung des letzteren

im Publikum lein Mitleid gesehen , daß die Ange » vor Fanatismus

geglüht hätten . Ich will es dahin gestellt sein lasen , ob das wir ^
lich der Fall war , aber selbst im zutreffenden Falle durfte es doch

nicht maßgeblich sein für die Beurtheilimg der Clever BcvolkerNng ;

denn 100 Personell int Zuhörerraitm sind doch nicht die Bevölke¬

rung des Kreises Cleve . Ich möchte behaupten , daß ich mit Buschhoff

in jedes Haus unb jede Hütte jetzt gehen könnte , ohne daß uns ein

Haar gekrümmt würde . Das ist der Fanatismus hiesiger Bevölke¬

rung Der Vorsitzende wendet sich bann allgemein an bie Bericht¬
erstattung nnd bittet , Jrrthümer unb falsche Auffassungen ,

thunlichst

vernicidcu zu wollen . Er führt bamt auch einen Fall in ber

„ Kölnischen Volkszeitung
" au , in welchem der Berichterstatter ^

die

Sache mit dem in dem Sacke aufgefundenen Staff falsch avfgeMt

hot - biefeS Kaff ist , wie nun seitens bes Gerichtes festgestellt ist ,

nicht als dasselbe erkannt , wie das am Thatorte bet ber Kmdes -

leiche anfqefuudene . Ein anderer Jrrthuni tu der Depesche der

„ Niederrheimscheu Volkszeitung
" ist seitens dieser Zeitung bereits

ansaeklärt worden . * ) „ _
Hieran schließen sich dieVerlesting einer Auzalfl von Telegram¬

men und Briefen , die größteutheils bezüglich der Schuldsrage

Buschhoff ' s neue Ermittelungen an der Haudneuer beuamttn Zcngen

betreffen 11. A . ist beinerkenswerth ein sehr langes mit „ Mehrere

Xantener Bürger
" unterzeichnetes Telegramm , in welchem mehrere

Zeugen namhaft gemacht werden , die bezüglich der Aussagen anderer

Zeugen wichtige Aufschlüsse geben , die ferner sich über neue Punkte

»ur Anklage aussprechen sollten . Die Erörterung dieser aus dem

Publikum heraus hervortreteuden Hinweise und Anträge nimmt

längere Zeit in Anspruch , so daß in bie weitere eigentliche Ver¬

handlung erst um lOft » Uhr eingetreten wird . Di - Erörterungen

kiuftalliffren sich schließlich iu die Beschlüsse , nicht weniger als 1 /

tbeils ganz neue theils , veriiommcne Zeugen zu laden , die nun auch

noch vernommen werden sollen . Unter den Zeugen befinden sich

solche aus Xanten ) Goch und anderen Orten

Ein Geschworener : Es sind h,er m der Sitzung die Nummern

ber antisemitischen „westfälischen Reform
"

( Dortmund ) au die Ge -

fchworeneii vertheilt worden ; ich nehme Veranlassung , dies nn zri -

theileu und lege hiermit ein Exemplar des Blattes von — Vor -

füenber : Run , ich brauche tvohl nicht zu betonen , baß Sie , meine

Herren Geschworenen , sich in keiner Werse von irgeub welchen von

außen komiiiendeil Knudgebimaen beeinflusien lasse » , dürfen . —

Geschworener : Das wird in keiner Weise der Fall fein . - - Damit

find endlich die Vorfragen erledigt und es wird nun ut der Dewcts -

anfnabn .e ^or gri
^

b
^ ^ ^ Qm ^ ; Meine Tochter Johanna hat mir

einmal erzählt , sie sei ans der Straße dem Buschhoff und seinem

Sohne Sigmund begegnet . Die Beiden seien vor ihr her gegangen

und nun habe sie gehört , nne Bnschhoss
's Sohn sagte : „Wei,n es

nur nicht auskommt .
" Darauf habe sich Bnschhos , scheit nnigeblickt

und sie hätten beide geschwiegen . Die Zeit mag wohl Mitte October

v I . gewesen sein . - Bnschhoff : ( vom Vorsitzenden befragt ) Ich

weiß davon nichts , es ist ja möglich , daß er mal ge,agt hat „ wenn

es doch mir herauskäine
"

, d . h . daß bas Verbrechet , entdeckt wurde ,

denn das Kind hat jeden Tag gebetet , man möge doch den Thaier

Zudecken .
- ; Ich traf int Anfang des Juli

v I also kurze Zeit nach dem Morde , zwei indische Herren im

Eisenbahncoripö , als ich von Goch nach Büderich fuhr . Die Herren

stiegen in Xanten ein . Die Beiden sprachen mit einander unb ber

eine sagte er ginge am liebsten aus Xanten heraus , die Stadt wurde

ihm schon
'

zum Ekel ; wenn er könnte , ginge er ganz weg . Ter

Andere antwortete : „ ich würde nicht so bumnt gewesen fciur das

Dümmste , was er gemacht hat , war , daß er eS nach der Scheune

gebracht bat .
" Damit schwiegen die Beiden . Danach kam eine

Tochter vom Kaufmann Oster ; einer ber Herrn winkte mit ber

Hand ber Frau . Hierauf unterhielten sich die beiden Herrn mit

einander in einer mir unbekannten Sprache .

135 Beuge G . A . Brookhaus ( 8 aus mann ) zu Goch : 8lm

Samstag Morgen Ivar ich bei Herrn Rademacher und da erzählte

die Frau Remp , fie habe die Zeitung gelesen und gesehen , daß o

viele Zeugen nichts wüßten ; sic wisse ober Etwas Darauf habe

ich cerngt das müsse sie angeben , wenn es wichtig fei . Hierauf hat

bie Frau bie Geschichte von den beiden Inden tut Coups erzählt ,

kftenoe erzählt gleichlautend , wie vorige Zeugrn .)

136 . Zeuge Wittwe H . Rademacher bcstat -gt ebenfalls die

vorige Erzählung der Zeugin Reuth , bie fie gleich nach bereit Rück¬

kehr von ihrer Fahrt vernommen hat . allo im Anfang Juli .

137 Zeuge Ehefrau A . Jansen : Am Peter - und Paulstage

v I als ich zur Frühmesse ging , begegnete ich einem Juden aus

Holland > ich fragte ihn , wo er so früh hin gehen wolle und er

aiittoorteie , er gehe da runter .

* ) Es ist völlig undenkbar , daß Jrrthümer ber Dericherstat -

tung nicht Vorkommen können . Dieselben sind in bi cfem Prozesse

nm so mehr unvermeidlich , als vielfach ) Zeugen uub andere Prozcß -

bethelligte wenig ober gar nicht zu verstehen sinb .
^ ^ ^ ^ ^ tier .

Buschhoff wieber in Hast zu nehmen sei . Ich erwibcchk
baß ich mich zunächst selbst überzeugen müsse und baß für mich niM
blos bas Gutachten bes Bauer maßgebenb sei , sondern auch doM
des zweiten Arztes Dr . Rünnighoff . Es wurde mir nun feiten »
der König ! . Oberstaatsanwaltschaft nahegclegt , ich solle die cventucll !
Verhaftung und die Frage , ob nicht die Untersuchung einem andern !
Beamten zu übertragen sei , damit mich gar kein Vorwurf der burti

Verwandtschaft hervorgernsenen Befangenheit treffen könne , bei]
Strafläninier überlassen . Ich muß bemerken , daß ich den Vorwuck
ber Befangenheit auf jeden Fall von mir wies . Die Straftammei
entschied mm , daß die Untersiiämng einem andern Richter z, g
übertragen sei . Der Vorsitzende bringt hierbei beit Strafkammer
beschlich zur Verlesung . Es heißt barin , daß sich nicht bas (St
ringfte gcfuuben , was irgend welche Befangenheit des Uuterfuchungz -

richters Brixins andcute , daß aber zur Vermeidung auch der ent
ferntesten Möglichkeit der Annahme irgend welcher Befangenheit sic
Vrixius der weiteren Untersuchung enthalten solle . — Zeuge : Jc
stellte nun die Forderung , daß ein anberer Richter bie llntersnchruiz
sofort übernehme und das geschah denn auch , ittbem Herr Land -

geriditeratl ) Block die Sache erhielt . Ich weiß , daß es diesem nn

angenehm war , sich ebne genaues Studium ber Akten vor d«
Frage der Verhaftnug oder Nichtverhaftung Buschhoffs gestellt z«
seheu . Am 19 . Februar ward Bnschhoff verhaftet . Für mich enbeti
nut der Ucbtrgabe der Sache an Herrn Birck jede weitere Thätig
feit in ber Ängelegenheit . Ich wollte mich nun noch zu eine

Sache äußern , bie mir zu btfonberm Vorwurf gemacht worbe ,
nämlich zu der Angelegenheit Oster . — Vorsitzender : Ich wollt

Ihnen eben hier Gelegenheit geben , sich darüber hier auszusprechei I
— Zeuge : Es war am 20 . Januar , als mein Augenschein » t

Protokoll ausgenommen werden sollte , kurz nach der Auwesenheil
des Ministerialrathes . Ich hatte mangels Kenntniß de

Anfeitthaltes , den Buschhoff nicht mehr zu benachrichtige »

vertuocht . Kurz vor Beginn der Besichtigung fragte inti
der Shnagogettvorsteher Oster , ob er nicht bei der Besichtigung zu
gegen sein

"
dürfe ; der Mann war mir als ruhig und verständig bt

taniit und so gab ich die Erlaubttiß . Ich wußte im Voraus , bi !

gewisse Blatter diese Erlaubniß gegen mich ausbeuteu würden , alle

schon um diesen Trotz zu bieten unb zu zeigen , baß ich nach jeb
Seite hin unbefangen fei , gestattete ich bie Theiliiahme Osters . - g
Vorsitzender : Ich meinte immer . Sie hätten bie Erlaubniß gegebe
nicht aus beit angeführten Gründen , sondern weil Buschhoff selb

nicht da war und Sie dessen Vertretung gewahrt wissen wollten
— Zeuge : Das war ber zweite , ber äußerliche Grund ; ich hat !

aber ein iunerliches und ein äußerliches Motiv . — Vorsitzenbek
Was wurde nun besichtigt bei der Inaugenscheinnahme ? — Zeuge
Es handelte sich auf der Straße um die Demonstration Möldeü

des sogenannten Hauptzeugen . Selbstverstäublich war vielPnblikm
da und ich hätte drei Straßen absperren und die Fenster der Rar

barhäuser verhängeit lassen müssen , wenn ich hätte Riemaud zulass «

wollen . Rach der äußeren Demonstration Mölders wurde bau

auch die Scheune besehe » . Ich habe Öfter zugelassen , mich abe

weiter nicht um ibn gekümmert , da ich mit ber Sache selbst vostatt

zu thun batte . Ich bin dann in Folge dieser Zulassung Osters «

Abgcordnetenhctuse angegriffen worden . Als der Abgeordnete Stöcke

die Sache vor tt ttg , geschah das in maßvoller Weise , so daß ich glaubt

er befinde sich nur in einem thatsachftchen Jrrthum . Herr Stockt

hat mir brieflich versprochen , er wolle bei der nächsten Verhaudlnn

Richtigstellung cintretcu lassen . Er hat , wenn ich so sagen bat

fein Versprechen nicht gehalten : denn er hat zwar meine ErftarA

wörtlich verlesen , jedoch unter Weglassung wesentlicher Thule ber

selben , indem er schließlich meinte , daß diese meine Berichtigung Pi
Sache nichts auf sich habe . Er hat sogar den inntrtöftii Zusatz «

macht daß ich
" ja ber Schwiegervater des Rechtsanwalts Fletst



12 . Juli 1892 . Seite LWiesbadener Tagblatt ( Abeud - Ausgabe ) . Verlag : Lauggasse 279to . 321 . 40 . Jahrgang321

die

t) » n

enner - Halle ,

Geldmarkt

( Schluß folgt .)literatur .

wagte , iu den kosmopolitischen Rahmen einer Ausstellung ein Ge¬

dicht einzufügen , das der ungarischen Ration zu hoher Ehre gereicht

und Ungarn überaus würdig vertritt im Weltreiche der Bühueu -
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- m - Con rode richt der Lrankfurter Korst vom 12 . Juli .
Nachniittags 12 */s Uhr . — Credit - Actien 265 .— , Disconto - Com -
mandit -Antheile 186 .60 , Staatsbahn -Actien 2547s , Galizier 182 .25 ,
Lombarden 86 ' / », Egypter 97 ' / $, Portugiesen 22 .75 , Italiener 905/ »,
Ungar « 937 », Gottbardbal )n -Actien141 .— , Nordost 108 .25 , Union
67 .— , Dresdener Bau ! 142 , Lanrahüttc - Nctien 109 .70 , Gelsen¬
kirchener Bergtverks - Aclicn 136 .50 , Harpencr 141 .50 , Bochumer 130 .
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um Halt
Sender

Seit Ravachol ' s Vcrurtheilnug lastete auf dem sonst so harm¬
los - stillen kleinen Städtchen Montbrison , in welchem der Dyna -
mitard , der sich frech gerühmt , daß er mehr Mensche » nuigebracht ,
wie seine Hand Finger zähle , vernrtheilt worden war und seit¬
dem gefangen gehalten wurde , ein dumpfer , trüber Druck '

braven Spießbürger , die sonst so daseiusberguügt in
die Welt geschaut und denen der Wein und Absinth so
gut geschmeckt , sie schlichen mit gesenkten Köpfen und
scheuen Blicken über die grasbewachsenen Straßen und fühlten
sich weder in der Kneipe noch in ihren eigenen Häusern wohl , denn
in jeder Secniide konnte sich ja irgend etwas Unheimliches , Schreck¬
liches , Ungeahnt -Fürchterliches ereignen und das solide , bisher in
sich so vergnügt gewesene Oertchen in ein flammenspeiendes , von
Mord und Vernichtung erfülltes neues Sodom verwandeln . Die
Stadt war fast gespickt mit Polizisten und Soldaten , jeder
Unbekannte wurde angehaltcii und , falls er sich nicht legitimiren
konnte , mit Schub flugs vor die Thore gebracht , der Bahnhof , die
Hotels , die Restaurants wurden auf das peinlichste von Geheim¬
polizisten bewacht , das Gerichtsgebäude und die Gefängnisse glichen
Festungen iuKriegszeiten , und das drittcWort , das man vernahm ,'
es lautete sicherlich „ Ravachol " !

= Die SriUante « der Kerrogin von Keaufkremont ,

welche seit Jahren im hiesigen städtischen Leihhause verpfändet sind

, md bekanntlich Gegenstand eines langwierigen Prozesses zwischen

den Gläubigern der Herzogin und der Stadt Wiesbaden waren ,

den letztere gewann , kommen demnächst hier znr öffentlichen Ver -

fteigening . Das ans dem Pfände lastende Capital soll ca . 40,000

Mark betragen , während die Zinsenlast inzwischen auf rund 13,000

Mark angelaufen sein dürfte .

+ Dieb stähle . In der Ma rtinstraßr wurde eine silberne
Damenuhr mit doppelter fllberner Kette entwendet . — Aus einem

Colonialwaarengeschäst iu der Lahnstraße wurden mehrere Würste

gestohlen .
+ Unfall . Gestern Nachmittag stürzte auf dem Hofe eines

an der Schwalbacherstraße gelegenen Grundstücks eine beim Ab¬
bruch eines Hauses stehen gebliebene Wand um und traf beit

Knecht David Wagner von hier so unglücklich , daß er einen

Oberschenkelbruch erlitt . Der Verletzte wurde in das städtische
Krankenhaus gebracht .

= Rohheit . Gestern Abend zwischen 8 und 9 Uhr ver¬

ursachten mehrere rohe Burschen , darunter ein gewisser Auer , in
einer hiesigen Wirthschaft einen wüsten Lärm , bedrohten den Wirth
und seine Tochter und verübten Hausfriedensbruch . Polizeiliche
Anzeige ist erstattet .

wären anfangs sehr spärlich eiugegangen . Die Breslauer Innung
habe sich zunächst ganz betheiligt . Dies konnte der Referent nicht
von allen Jtlimugen sagen , heute wären noch viele Innungen vor¬
handen , die ihren Beitritt noch nicht vollzogen haben . Mit
Unkosten wäre die Mitgliedschaft nicht verknüpft . Der Vor -

staud führe die Verwaltung der Sterbekaffe kostenlos . Für
den Sterbefall werden 20 Pfennig Beitrag erhoben . Herr Jeffel
bittet die gute gemeinnützige Sache nach Kräften zu unterstützen .
Am Schluffe des Jahres zählte die Slerbckasse 400 Mitglieder ,
diese Zahl hat sich bis heute auf 1195 Mitglieder erhöht . Bei dem

heutigen Stand werden etwa 250 Mk . Sterberente gezahlt . Der
Referent bezeichnet die Sterbekasse gegenüber dem winzigen Beitrag
als eine recht angenehme Sparkasse und bittet schließlich , dafür zu
sorgen , daß der Kaffe recht viele Mitglieder zugeführt werden , damit
sie das Ziel erreiche , welches der Breslauer Innung bei ihrem An¬

trag auf Gründung der Sterbekasse vorgeschwebt , ein Sterbegeld
von 500 bis 600 Mk . ausznzahlen . Die Sterbekasse verfügt
über einen Baarbestand von 894 Mk . 79 Pfg . An Einnahmen
verzeichnet die Rechnung 2267 Mk . 90 Pfg ., an Ausgaben 1373 Mk .
11 Pfennig .

erwidert «
mich nid )#
auch bas

an feiten ?|
e eventuÄ
mr ander «

der durch
önne , bei
i Vorwurf
rafkamnitt
RWcr U
afkammer -

das (5t =
rsuchungz -
ch der enb
Mheit sich
enge : Ich
tersnchuns
ierr Land
diesem itu
i vor bii
gestellt z,
» ich endet ,
ce Thach

zu eit *
t worbet
Zch woll
znsprechet
genschei «
nwesenho
stniß de
chrichtige
agte in «
hguitg zu
Itänbig be
naus , d «
rben , alla
nach jeh
Osters . -
iß gegebe
ihoff fett
l wollten
; ich hall
orsitzenda
— Zeuge
. Möldeü
l Pnblikm
der Rad

eb zulasse
arde baut
mich abt
bst vollmi
Osters ir
etc Stöcke
ich glaubd
irr Stöcke
rhaudlu «
agen bar
Erklärt »

öhrile bei

Dieser war der Einzigste , der von dem ganzen Wirrwarr , bett
er hervorgebracht , nicht berührt erschien ; er aß und trank mit größter
© eelemulje , schlief vorzüglich , verkürzte sich die Zeit mit dein Nickuer -
schreiben konfuser Briefe und Abhandlungen , spazierte täglich eine
Stunde auf dem Eefänguitzhofe umher , verspottete den Priester ,
der ihm religiösen Trost spenden wollte , und belustigte sich über die
zahllosen Sicherheitsmaßregeln , die mau seinetwegen getroffen , da¬
neben hielt er ein ganzes Heer von Reportern in Bewegung , die
über sein Thun und Treiben Tag für Tag lauge Berichte in die
Welt sendeten , als ob es sich uidjt um einen gewöhnlichen Schurken ,
sondern um den verdienstvollsteu Monn der dritten Republik han¬
delte . Durch jene Reporter war es schon gestern Abend in Paris
bekannt geworden , daß heute in aller Frühe die Hinrichtung vor
sich gehen würde , und man erschöpfte sich iu langen Vermuthungen ,
ob nicht die Anarchisten einen Versuch wagen würden , » och im
letzten Augenblick ihrem „ Märtyrer

"
beizuspriugen .

Rein , es ist nichts geschehen , und ungehindert schlug während
der letzten Nacht der Scharsrichter von Paris , Deibler , mit seinen
Gefährten die Guillotine auf , die nicht weit vom Gefänguiß , auf
dein Place do la Providcnce , errichtet ward ; von 10 Uhr Abends
ab durste sich Nieumnd mehr der Richtstätte nähern , die vonTruppen
dicht umschlossen tvar , wie überhaupt in der ganzen Stadt die
strengste Ueberwachnug ausgeübt wurde und Reiterpatrouilleu fort¬
während die Straßen durchzogen , in denen sich viele Laudlente aus der
näheren Umgebung drängten . Um 4 Uhr Morgens prüfte noch
einmal der Scharfrichter , ob die furchtbare Maschine , über bereit
rothe hölzerneGlieder und deren blanke Schneide das erste Tageslicht
zitterte , auch sicher fnnktionire , und kurz darauf erscheint der Wagen
mit Ravachol , der gefesselt ist nnd einen Gassenhauer singt , da¬
zwischen einige Flüche ausstoßend , die aber schnell im Trommel¬
wirbel der Soldaten verhallen . Auch während ihn die Gehilfen
des Scharfrichters ergreifen , singt Ravachol weiter , bann beginnt
er zu sprechen : „ Mitbürger . . . .

"
, man drängt ihn jedoch zur

Guillotine ; „ aber ich habe noch einige Dinge zu sagen , in Himmels -
nanicn . . . wettert er , doch schon ist er auf das Brett ge¬
worfen , er sträubt und wehrt sich , ein schrecklicher kurzer Kampf ,
dann umschließen ihn nach wenigen Secunden die Gurte , „ Es lebe
die Republik

" ruft er ans , die letzte Silbe ist nicht mehr zu ver¬
nehmen , das Fallbeil saust hernieder , das Blut strömt herab —

Ravachols blutige Thaten find durch Blut gesühnt worden !

Die Hinrichtung Ravnchnl
'
s .

( Eigener Bericht für das « Wiesbadeuer Tagblatt ." )
□ Paris , 11 . Juli .

Mit dem ersten Aufleuchten des Sonnenlichts ist heute in Monk -
brison der Kopf Ravachol ' s unter der Guillotine gefallen — der
Gerechtigkeit geschah Genüge , und die Menschheit ist von einem ihrer
erbärmlichsten und verächtlichsten Mitglieder befreit worden . Endlich
— es war aber auch hohe Zeit , beim gar zu lange hatte man bereits
mit der Vollstreckung des Todesurtheils gewartet , hatte unter aller¬
hand nichtigen Vorwänden die Exemtion immer von neuem hinaus -

gefdjoben , hatte gezögert und überlegt und überlegt und gezögert ,
daß man in weiteren Kreisen kopsstutzig wurde und sich fragte , ob
denn die Mordthaten des Aiiarchisteiiführcrs überhaupt ihre blutige
Sühne finden würden , und daß sogar die Anarchisten Hoffnung
schöpften , welliger auf eine Begnadigung , als auf eine fernere Ver¬
schiebung der Hinrichtung , der sie bann durch irgend einen Gewalt¬
act znvorzi,kommen gedachten . Die ersten Vorbedingungen hatten
sie sehr geschickt ausgetifteit : einige Gesinnungsgenossen und per¬
sönliche Freunde Ravachol ' s sehen demnächst in Versailles ihrer
gerichtlichen Aburtlieilnug wegen des bekannten Dyuamitdiebstahls
in Soisy - sous - Etoiles entgegen ; da Ravachol an demselben gleich¬
falls betheiligt war , sollte er als Be - resp . Entlastungszeuge herbei¬
gezogen werden , und man hätte dann vielleicht Mittel und Wege
zu seiner Befreiung gefunden . Dieser an sich nicht ungerechtfertigten
Forderung sind die Behörden ansgewichen , indem sie das Unheil
an Ravachol heute vollstrecken ließen , trotz des Beginns der Woche
des Natioiialfesttages , in welcher sonst nie Hinrichtungen stattfindeu
und aller Orten eitel Freude und Jubel herrschen .

Ausland . e
* GeUrrrrich - Ungnr » . Ans Prag wird gemeldet , daß ein .

von beut Jungezechen - Club in einem Weinberge veranstaltete 58er ,
fautmhuig wegen großer Tumulte aufgelöst worden ist . Ein alt

czechischer Redner entging mit Roth der Gefahr , gelyncht zu werden .
Die Menge fang : „ Der Russe ist mit uns , wer gegen uns ist , den
werden die Franzosen hinwegfegen ." Für Sonntag war auf bet

Sophicninsel eine franzvsenfrenndliche Demonstration zu Ehren der

Nancy -Pilger geplant , die Behörde verbot jedoch den Musikcapellen ,
eine ausländische Hymne zu spielen . Die franzosenfreundlichen In¬
schriften mußten auf polizeilichen Auftrag beseitigt werden .

* Frankreich . Laut Armeebefehl soll bei ber - grofsen Revue

am 14 . Juli in allen Garnisonen die russische National -

hymue gespielt werden . — Gegen Wilson , den Schwiegersohn
des früheren Präsibeutcii der französischen Republik , hat am Sonn¬
abend Vormittag ein WahlbestechnngS - Prozeß begonnen .

Zahlreiche Zeugen , bereu Aussagen übrigens interesselos waren ,
sprachen sich im Einzelnen über die Bildung des WahlkomitöS und
über die Kosten der Wahlpropaganda ans . Ans den Bekundungen

zweier Zeugen geht hervor , daß sie zum Ankauf von Stimuicn Geld

erhalten batten . In der Sonittagssitzung wnrde das Zeugen¬
verhör beendet . Im Laufe der Verhandlung erklärte Wilson , er

habe sich gar nicht mit den Wahlen beschäftigt und auch Niemand
Geld gegeben .

Ans Kunst nnd Keben .
* Da » Keinigt . Gpernhans iu gerliu begeht am 7 . Oktober

dieses Jahres eine fdtene Jubelfeier — 150 Jahre find seit der

ersten Oper , die tu dem neuen , von Knobelsdorf auf Befehl Fried¬
richs des Großen erbauten Hause ftattfanb , verflossen . Im Jahre
1741 war der Sau begonnen worden . Am Geburtstage der Königin -

Mutter , am 7 . Dezember 1742 , sand bann die erste Aufführung
statt und zwar wurde aufgeführt GramiS „ Cleopatra et Cesare

"
.

Eine zweite Aufführung folgte bereits am 10 . Dezember .
* Heitt Gpern . Puccini ' s neue Oper „Manon Leseaut "

wird in der nächsten Saison am Teatro Regio in Turin zum ersten
Male aufgeführt werden . — Der von deutschen Operukomponisten
mit besonderer Vorliebe gebrauchte Melnsinenstoff hat nunmehr erneu

ausländischen , überdies sogar einen fürstlichen Bearbeiter gesunden .
Nach einer der . Tägl . Rdsch .

"
zugehende » Meldung hat <rurst

Trnbetzkoi eine nme Oper komponirt , welche den Titel „ Mclupne
führt uub in der großen Pariser Oper zum ersten Mal ausgefuhrt
werden soll .

Das Festmahl , welches den gestrigen Verhandlungen folgte ,
wurde durch ernste und heitere Toaste auf den Kaiser , die Stadt
Wiesbaden , die Frauen und den Bnudesvorstand gewürzt und be -

jnriebigte die Tafelrunde Dank der vorzüglichen Leistungen der
Nonneuhofksiche nnd des Nonnenhofkellers auf das Höchste . Nach
dein Festmahle unternahmen die Theilnehmer einen gemeinsamen
Spaziergang nach der Griechischen Kapelle und dem Neroberg , wo¬
selbst mau einige recht vergnügte Stunden verlebte , um 11 Uhr
mittelst Extrazuges der Nerobergbahn zn Thal fuhr und im „ Nomieu -

hos
" diesen Tag in geselligem Kreise beschloß .

Nach einem Rundgange durch die Stadt und Besichtigung des

tönigL Schlosses , sowie anderer Sehenswürdigkeiten , wurde die
heutige zweite Sitzung von dem Vorsitzenden Herrn Jesse ! - Berlin
kurz vor 11 Uhr eröffnet . — Zunächst berichtet Herr Nauselintz -
WeAin über die Verbandskassnerverhältnisse . Die Einnahmen bc -
trngen im verflossenen Jahre 3387 Mk . 81 Pf . , darunter 1945 Mk .
50 Pf . für Beiträge , die Ausgaben belaufen sich auf 2465 Mk .
97 Pf ., darunter 1600 Mk . Zuschuß zum Verbandsorgan „ St .
Lucas "

; danach verbleibt ein Ueberschuß von 921 Mark 81 Pf .
Hiervon hat der Verband noch an die Gesellschaft „ Hammonia

"

1500 Mk . zu zahlen . Zn dem verbleibenden Betrag von 421 Mk . 84 Pf .
kommen noch 134 Mk . 29 Pf . reftirenbe Beiträge , außerdem bat
der Verband noch eine Forderung an die „ Hammonia

" als Tan -

Neuerschicnenr Knchrr und Zeitschriften .

, DaS Krankenversicherungsgesetz .
' Mit den einschkazen »

den reichs - nnd laudesgesetzlichen Bestimmungen und einem alpha¬
betischen Sachregister unter Hervorhebung der Parallelstellen her¬
ausgegeben von Max Hallbauer , K . S . Landgerichts - Director .
( Leipzig , Albert Berger ( Serig ' sche Buchhandlung .) Preis 2 Mk .
50 Pf . Durch Novelle vom 10 . April 1892 ist das Krankenvor -
sichernngsgesetz vorn 15 . Juni 1883 einer sehr umfassenden und
einschneidenden Aenderuna unterworfen , so daß Alle , die damit
zu tbun haben , sich erst wieder in dasselbe einarbeiten müssen .
Dabei kommt ihnen die oben angezeigte Schrift des auf populär -
juristischem Gebiete schon bestens betannteu Verfassers in vortreff¬
licher Weise zu Hülse .

,6in wenig mehr Licht über Bismarck , Caprivi und die
eben erlebte Mobilmachung des Liberalismus "

. Meinungen , feilte
Enthüllungen . ( Berlin . Friedrich Stahn .)

des Menschkngefchleckites sieht im Traume die wechselnden Schicksale
des letzteren voraus , er denkt daran , sich umzubringen und damit
die Quelle von jo viel Leid und Kampf und Enitänschnng zu be -
seüigen . Ta gesteht Eva ihm , daß sie sich Mutter suhle , und die

Erwachende Elternliebe obsiegt m ihm , er bleibt leben , die Freuden
ver Familie sollen Glück bringen über die Erde ! Mehr philo -

al ! nbLnmatifd ) bewegt , wickelt diese Handlung sich ab , und

h
“ ? ;

fann sich wohl nur dann geltend machen , wenn
" -' Eudtheater — die Jnscenirung mit den größtenState , teilen Opfern m r Werk gesetzt wird . Diese Opfer hat ein

kLNMinntger ungarischer Adeliger , Gras Nikolaus Eszterhäzy ,auf sich geitommen . Tas Hau « Eszterhäzy Hai zn allen Zeiten viel
fnr tue Kunst gethan . Bei einem Eszterhäzy war Josef Haydn
Hauskapellmcister . Ueberhaupt stand ehemals die österreichische Ee -
burtsaristokratie ganz anders zur Kunst als heute . Oesterreichische

-Adelige machten sich eine Ehre daraus , Beethoven ein Jahresgehalt
oussetzeu zu dürfen ; sie waren glücklich , wenn der große Tondichter
ihnen eines feiner Werke zueignete . Heute hat unser Adel sich mit
einer chinesischen Maner umgeben , Beethoven müßte ein Rennpferd
lein , nm diese Mauer überspriitgen zu dürfen . Graf Eszterhäzy
Macht eine rühmliche Ausnahme . Er ist ein wirklicher Mären , er

Hat Liebe und Verständniß für die Kunst , und wenn er dem Renu -

Jport huldigt , so wahrt er sich doch feine warme Theilnähme für
t )ie Jünger aller Musen . Auf seiner Besitzung Totis in Ungarn

,| at er ein reizendes Schloßtheater errichten lassen . Dort wird
Ztehrmals im Jahre gespielt und gesungen . Die Darsteller sind
»unge Leute , für deren künstlerische Ausbildung der Graf groß -

rnüthig sorgt , und die Gelegenheit finden , vor einem erlesenen Kreise
Son Geladenen Proben ihres Könnens abzulegen . Magyarischer
Chauvinismus hat dem Grafen einen Vorwurf daraus gemacht
daß rr in Totis , auf ungarischem Boden , auch deutsche Stücke anf -
iiühren lasse . Durch solche Angriffe läßt Graf Eszterhäzy sich nicht
»Ne machen ; die kräftigste Antwort hat et Denen , die sein Ungar «
*C« m benörgelten , dadurch gegeben , daß er ein Vermögen daran

Deutsches Keich .
* gof - ttttd Personal - Nachrichten . Der Militär -Juteu -

daut des achten Armeekorps , Major Guy et ist in Coblcnz während
des Vortrags beim tommanbirenben General am Schlage geftorben .
— Frau Gräfin Ludmilla zu Stolberg - Stolberg ist in
das Mutterhaus der Visitation ( Mariä Heimsuchnng ) zu Annecy in

Savoyen eingetreten . Die Gräfin , Wittwe des 1885 verstorbenen
Grafen Adalbert Stolberg , ist eine geborne Gräfin Saurrna .

* Fürst Kismarch empfing in Kissingen am Sonntag eine

eigenartige Ovation , lieber 600Württemberger Herren und Damen
aus Heilbronn , Stuttgart unbUlm langten Mittags mittelst Extra -

zng dort an . Um 2 Uhr fand an der oberen Saline eine Huldigung
für Bismarck statt . Der Fürst wurde stürmisch begrüßt und er¬
widerte auf die Ansprachen , daß ihm die erneuten Huldigungen
beweisen , daß die Mehrheit seiner Landsleute mit den Angriffen
auf Ihn nicht einverstanden seien . Er danke den Frauen für ihr
Erscheiuen , das zeige ihm , daß die Einheitsidee überall tief eiuge -

bnmgen fei . Er sagte ferner : „Wenn wir einig bleiben , bilden
wir einen harten und schweren Klotz in der Mitte Europas , beit
Niemand angreift , ohne sieh die Finger zu guetschen . Die Erhaltung
des Friedens ist die erste Pflicht , die and ) nach dem Osten hin mög¬
lich ist , wenn die Diplomatie sich geschickt benimmt .

" Der Fürst
brachte ein Hoch auf den König von Württemberg ans . Die Diebe
rief kolossale » Jubel uub stürmische Ovationen hervor . Die Theil -

nehiner kehrten Abends zurück .
* Die Neuwahl des Kerliner Gberburtzermristers

geht , wie das „ Kleine Journal
" glaubt , großen Schwierigkeiten

entgegen . Der Kaiser erklärte dem Minister des Innern und dein

Oberpräsideuten Achenbach , er werde keinen Kandidaten bestätigen ,
welcher der deutschfrcisiunigeu Partei angehöre . Die Aeußerung
klingt sehr fraglich , nachdent Vanmbach - Danzig und Zelle - Berlm ,
beide freisinnige Parlamentarier , als Bürgermeister bestätigt worden

sind .
* Ueber die versagte Audio » ? des Fürsten Bismarck in

Wien laßt sich die „Vossische Zeitung
" die Lesart mittheilen , daß

das Ansuchen um eine Audienz erfolgt sei , nachdem der Monarch
privatim seine Freude ausgesprochen hatte , den von ihm geschätzten
Fürsten wiederzusehen . Fürst Bismarck habe sein Ansuchen an den

beutfdjen Botschafter geleitet , dieser deutlich in Berlin angefragt
und umgehend die Antwort erhalten , weder der Fürst noch Graf

Herbert dürften empfangen werden , und es sei dem Grafen Kalnoky
vorznstelleu , daß er zu wählen habe , ob er mit dem früheren Reichs¬

kanzler ober mit der gegenwärtigen Regierung Politik machen wolle .
Unter diesen Umständen Hobe Graf Kalnoky nicht schwanken können .
Die „Vossische Zig .

" erklärt , daß sie eilte Gewähr für ihre Mit -

theilnug nicht übernehmen könne .

neu Sos s
n" von h I

Um 111 L
ne Bereit E

tzer Süq |
der Kap g
eitern A
schützens « 1
entmüS e

e Alles »

hfelnd i
ien war » •
1 und w
Sen die » r

l belenfl s
ten .

der Verband noch eine Forderung an die „ Hammonia
" als 2

tieme von 468 Mk . 75 Pf . , sodaß ein wirklicher Ueberschuß
1024 Mk . 88 Pf . verbleibt . Dieses gegen frühere Jahre sehr
künftige finanzielle Verhältnis ! wurde beifällig begrüßt . Namens
.bet RechnungsprüfungS -Comntission berichtet Herr Renner - Halle ,
Miß die Verbandskassenführung in völliger Ordnung befunden

wäre ; er bittet dem Kaffcnführer Herrn Nauselintz - Berliu den
Dank für die sorgfältige Geschäftsführung durch Erheben von den
Sitzen auszubrücken und demselben Deckmrge zn ertdcilen , was ge¬

schieht . Herr Renner empfiehlt noch bet Einsendung der Geld¬
sendungen deren Ursprung nnd Bestimtnuitg genauer als bisher
otijugeben . — Der Vorsitzende Herr Jessel - Berlin berichtet über

• die Verbandsflerbekasse und tritt währeud - dieser Zeit bett Vorsitz an
' Derrn Lnde - Hamburg ab . Herr Jeffel bezeichnet dieseAngelegen -

hett als eine hochwichtige . Der AerbandSvorstand habe sich be '
i vmht , die Ausarbeitung der Geschästsordmtng so zu beschleunigen ,

die Kaffe am 1 . October v . I ., wie beftimnit , ins Leben treten
SU lassen . Der Vorstand habe vor einer ganz fremden Sache ge -

Panden , hätte sich derselben aber mit Eifer angenommen , jedoch
trotz vieler Arbeiten sei es möglich gewesen, diese Kaffe erst nm
1 . sanitär d . I . ins Leben treten zu lassen . Die Anmeldungen

Vrovinzielles .

Geifetcheim , 11 . Juli . Der 29 - jährige Herntann Strait 6
von hier suchte gestern Mittag im Rheine ein frühzeitiges Grab
nnd fand es auch . Die Leiche ist noch nicht gelänbet . Strauß
war längere Zeit geistig gestört und dürste die Thal in einem An¬
fall aänAicher Geistesverwirrung gethan haben .

In Eins findet am 18 . September die Enthüllung des Kaiser
Wilhettn -Denkmals statt .

In Weilburg erhängte sich am Sonntag Morgen ein älterer
Einwohner in seiner Wohnung .

' In Ehrenbreitstein wurde wegen Ueberschreitung feiner
Anitsbefttgnisse der Polizei - Sergent Stock zu zwei Monate » Ge -

fängniß vernrtheilt . Derselbe hatte sich bei Gelegenheit der Verhaf¬
tung eines Mannes schwere Mißhandlungen desselben zu Schulden

. kommen lassen . — Der vor Kurzem durch fünf Messerstiche arg zu -

gerichtete Weinhändler B . Kahn ans Koblenz befindet sich auf dem
Wege der Besserung , während der Thäter , Kaufmann Ziegler , poli¬
zeilich festgnioinmen und in das Koblenzer Arresthaus überführt
worden ist .

Lohte Deahtttachnchlen .

( Depeschen - Bureau Herold .)

KerUtt , 12 . Juli . Gegenüber dem Aufrufe in der „ Kreuzztg .
'

veröffentticht heute die „Nordd . Alla . Ztg .
" die giftigen Gesetzes¬

bestimmungen mit Polizeivorschristen für Jnternirung
Geisteskranker uub schließt mit den Worten : Zur Erreichung
einer gleichmäßigen Behandlung dieser überaus wichttgen Sache
dürsten, , soweit lie die Sache betrifft , regelmäßige Revisionen der
Ortspolizeibehörden durch die vorgesetzten Behörden , wie dies i «
Preußen vorgeschrieben sei , nöthig , aber auch ausreichend sein .

Kamlmrg , 12 . Inti . Gestern Abend kenterte bei Moorfleth
( Elbe ) wegen UeberfüUuug ein Passagiorboot . Drei Menschen
ertranken .

grtmbttrg , 12 . 3ult . Die „ Nachrichten
" bleiben habet , daß

außer der Depesche vom 9 . Juni an den Prinzen Renß weitere
antibismarckische Weisungen nach Wien resp . Pest , wo das
Hoflager war , gegangen sind . Man habe in Wien auf die erste
Einwirkung keine Neigung gezeigt , worauf ein stärkerer Druck zwecks
Versagung der Audienz beim österreichischen Kaiser erfolgte .

Paris , 12 . Juli . Tie Demission des Marine -

Ministers wurde nngenentmen , die übrigen Minister bleiben .
(In der Kammer hatte der Marineminister gestern aus Anlaß der

neuesten Vorgänge in Tonkin eine Niederlage erlitten nnd das ganze
Mmisterium deshalb seine Eittlassnng gefordert . D . R .)

Krässel , 12 . Juli . Ein gestern Abend abgehaltenes großes
Meeting der Arbeiterpartei beschloß , den allgemeinen Ausstand
fäntmtltd ) er Arbeiter Belgiens zu prodamtren , sobald die
Constituante das allgemeine Wahlrecht abaclehnt hat und die Dauer
des Ausstandes bis zur Votirung des Wahlrechrs zu berläugeir .
Nach der Versammlung fanden auf den Straßen Manifeste ! liomtt

statt , welche ohne Zwischenfall verliefen .
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Die Commission .

Lackirer

Herrn Fr .

Arban .
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8 . Vogelhändler - Marsch Zeller .

Sodawasser

lunch Mitsch i : nd Luise

Waldteufel .
Millöcker .

Fahrbach ,
Bellini .
Ziehrer .
Weber .
Curth .

Waldteufel .
Gounod .
Herold .

Sonntag .
Suppe .
Bossini .

Franke .
Parlow .
Eilenberg .

Beethoven ,
Wagner .
Bilse .

Ans dr « Wiesbadener Civilstandsregistern .
Geboren : 4 . Juli : dem Kutscher Georg Hies e . T ., Lina Auguste .
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'
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Strauss .
Gounod .
Millöcker .

C . M . v . Weber
Fr . W . Münch ,
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Feträs .
Adam .
Alberti .
Rossini .
Job . Strauss .
Benedict .
Gounod .
Eilenberg .

ENTRAL -

der Imperial Wine Comp .

Filiale Wiestadea

40 . Jahrgang . No . 321

Violine - Solo : Herr Concertmoister Nowak .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

6 ) Parademarsch : a . die Infanterie , b . Cavallerie und Ar¬
tillerie , 7 ) Finale .

Von 4 — 6 Uhr : Conccrt des Städtischen Kur - Orchesters , unter
Leitung des Kapellmeisters Herrn ftiouis Liisincr .

Friedrich Wagner e. S ., Wilhelm Emil ,
Tüncher Carl "

Fr . Jeschke .
Hntmacher ,

17 . Römerberg 17 .

Vorstecknadel verloren . Gegen Belohnung ah
zugeben Moritzstraße 62 , Part .

Von 6 —8 Uhr : Concert der Kapelle des Füs .- Rcg . von Gersdor
( Hess ) No . £ 0 , unter Leitung des König ! eben Musikdirectors

Programm der Kapelle des Regiments von Geisdorff :
1 . Armee -Marsch No . 171 Jeschko .
2 . Ouvertüre zu „ Heimkehr aus der Fremde “

. . Mendelssohn ,
3 . Fete Boheme , Scenes pittoresques . . . . Massenet .
4 . Dorfschwalben aus Oesterreich , Walzer . . . Strauss .
5 . Fantasie aus „ Luccia de Lammermoor “ . . . Donizetti .
6 . Parademarsch 1 . Bataillon Garde 1806 .
7 . Heimkehr vom Felde , Polka . .
8 . Potpourri aus „Der Bettelstudent '

ODEGA
London E . 6 .

nur Langgasse40 .

Programm des Kur - Orchesters :
1 . Ouvertüre zu „Fidelio “

.
2 . Chor der Friedensboten aus „Rienzi “ . . . .
3 . Silesia - Polka
4 . Der Carneval von Venedig , Variationen für

Cornet i pistons
Herr Oskar Böhme .

5 . Fontaine lumineuse , Walzer . . . . . .
6 . Saltarello
7 . Arie aus „ Der Zweikampf

“

1 . Juli : dem Taglöhner Mathias Herbst e. S . ; dem Taglöhncr
Philipp Heß e. S . ; dem Zimmermann Wilhelm Lenz e . S . ;
dem Taglöhner Ludwig Weber e . S . 3 . Juli : dem Taglöhner
Carl August Seel c . T . ; dem Schlosser August Heydenrcich e. S .
4 . Juli : dem Fabrikarbeiter Victor Enneßer e . T . ; dem Fuhr -
mann Carl Euler c. T . 5 . Juli : dem Taglöhner Christian
Rodeck e. T . Aufgebote » : Stations - Assistent Wilhelm Theo¬
dor Grund und Caroline Frieda Eleonore Hammes , Beide
wohnh . dahier . Taglöhncr Johann Heinrich Zeller und Anna
Marie Schoßmacher , Beide wohnh . dahier . Fabrikarbeiter Wil¬
helm Ludwig Hofmann , wohnh . zu Amöneburg , und Elisabethe
Johanna Friederike Jacobine Thomac , wohnh . dahier . Brief¬
träger Christian Adam Krohmann , wohnh . zu Bndenhcim in
Rheinhessen , und Elisabethe Schäfer , wohnh . zu Rauenthal
Verehelicht : 2 . Jnli : Kaufmann Adam Carl August Holzwarth
von Mannheim , wohnh . zu Mainz , und Catharine Bertha
Henriette Schneider von Löhnberg , Kreis Oberlahn , wohnh . seit¬
her dahier ; Schuhmacher Robert Funke von Stockum , Kreis
Dortmund , und Henriette Catharine Johanna Seelgen von
Wiesbaden , wohnh . dahier . ; Taglöhner Heinrich Carl Lotz von
Eppenrod , Kreis Unterlahn , wohnh . dahier , und Catharine Bock
von Worms , wohnh . seither zu Wiesbaden . 3 . Juli : Cigarreu -
arbcitcr Georg Heintz von Scheibenhardt in Rheinbayern , wohnh ,
dahier und Elisabethe Schröder von Hemshach au der Berg¬
straße , wohnh . dahier . 5 . Juli : Bäcker Conrad Carl Schröder
hier , wohnh . zu Wiesbaden , und Caroline Bieberbach von Eschau
in Bayern , wohnh . seither dahier . Gestorben : 3 . Juli : Cigarren¬
fabrikant Georg Eppert , 64 I . ; Elisabethe , T . des Taglöhners
Franz Werner , 7 M . 4 . Jnli : Georg , S . des Weichenstellers
Johann Jacob Volk , 4 I . 6 M . 5 . Juli : Heinrich Franz
August , S . des Steueraufsehers August Gellert , 8

'
3 . 6 . Juli :

Elisabethe , T . des Bahnwärters Christian Marx , 8 M . 8 . Juli :
Louise , geb . Bender , Ehefrau des Schlossermeistcrs Bernhard
Müller , 46 I .

Dotzheim . Geboren : . 6 . Juli : dem Tüncher Wilhelm Böcher

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 0 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
Eintritt SO Bf . 12539

Glasweiser Ausschank von spanischen und port .
Weinen , Cognac , Whisky , Gin etc . Flaschenverkauf
zu Originalpreisen . American Drinks . .Rhein - und
Moselweine im Glas . 11094

Nur Langgasse 40 .

empfiehlt 6845
B . Straus , Einserstrasse 4 a , Part .

Hiermit die ergebene
Anzeige , daß ich hier Römer¬
berg 17 eine

M - RkWiilur -

WerWi
errichtet habe und bitte bei
Bedarf unter Zusicherung
bester Ausführung um ge¬
neigte » Zuspruch .

Achtungsvoll

Fr . Jeschke ,
Hutmacher .

Um 8 Uhr beginnend :

DoppehConcert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistiicr
und der Kapelle des Füs . - Reg . von Gersdorff ( Hess .) No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn IC . IV . Münch .

6 . Juli : dem Küfer Friedrich Heß e. T ., Pauline Johanncttc
Luise . 7 . Juli : dem Goldarbciter Hermann Stahl e. T ., Else
Agnes ; dem Dachdeckergehülfcu Carl Illlius e. S ., Friedrich
Emil ; dem Schreiner Friedrich Staadt e. S ., Gottfried Wilhelm .
9 . Juli : dem Taglöhner Heinrid ) Geiß c. T ., Emilie Henriette Luise .

Aufgeboten : Sergante im 1 . Großhcrzoglich Hessischen Dragoner -
Regiment No . 23 zu Darmstadt Heinrich Mitsch und Luise
Catharine Schmidt zu Darmstadt . Taglöhner Philipp Gold zu
Kastel bei Mainz und Pauline Marie Eva Klein zu Kastel .
Kaiserlich Königlid ) Ocsterreichischcr Bezirksgerichtsadjunct uud
Oberlieutenant der Landwehr Dr . iuris Franz Josef Schulz zu

Inhalt : Introduction , Anmarsch der Truppen : 1 ) die Caval¬
lerie , 2 ) die Artillerie , 3 ) Trommler und Pfeifer , 4 ) die
Infanterie — Defilirmarsch , 5 ) die Ankunft des Kaisers ,

WWAg - Vm
„

böllbül UM . !
Zu einer Berathung über die in Aussicht stehende

Vorstandswahl werden die sämmtlichen Mitglieder
zu einer morgen Mittwoch Abend 9 Uhr im
Vereinslokale stattfindenden Vor - Versammlung
ein geladen . 228

: dem Maurer Heinrich
,   Verehelicht : 2 . Juli :

inrich Wagner uud Elisabethe Rössel , Beide von
. .. ---------- -Alheim August Schumann und Henriette Louise

Rossel , Beide von hier . Gestorben : 4 . Juli : Wilhelmine
Philipp ine , T . des Töpfers Carl Georg Titus Hölper , 5 M .

Elfcrding in Oberösterreich und die Königliche Opernsängerin
Caroline Pfeil hier . Manrergehülfe Richard Schorn hier nnd
Elisabeth Wilhelmine Brnchschmidt hier . Ziuuuermanu Johann
Ludwig Grall hier und Anna Schmidt hier . Hcrrnschneider und
Tuchbäudler Adam Adolf Haas hier und Anna Therese Rudok -
fine Victorine Reinhard hier .

Verehelicht : 9 . Jnli : Müllergehülfe Peter Lorenz North hier
und Elisabeth Fischer , bisher hier ; Kutscher Wilhelm August
Kugelstadt hier und Amalw Friederike Fuhr , bisher hier ; Herr -
schaftsdicncr Johann Adam Griesinger hier und Margarethe
Giebler , bisher hier ; Schreinergehülfe Heinrid ) Joseph Scheibe !
hier und Margarethe Dorothee Hahn , bisher hier ; Kürschner
Franz Bernhard Wilhelm Günther zu Ludwigshafeu am Rhein
und Marie Anna Bolle , bisher hier ; Schuhmachcrgchülfc Valentin
Litt hier und Henriette Pdilippinc Christine Ochs , bisher hier ;
Schreinergehülfe Johann Eduard Theibach hier und Johanna
Jacobine Hahn , bisher hier ; Herrenschneider Anton Ploj hier
und Anna Victorine Potzelt , bisser hier ; Taglöhner Carl Caspari
hier und Margarethe Haibach , bisher hier .

Gestorben : 9 . Juli : Dachdeckergchülfe Ludwig .Heinrich Urban ,
30 I . 17 T . ; Elisabeth Catharine Marie , T . des Tüncher -
aehülfe » Johann Peter Sauerborn , 5 M . 18 T . 10 . Juli :
Georg Max , S . des Regierungsboten Heinrich Geisel , 5 M .
10 T . ; Johannes Rudolf Hugo , S . des Sieb - und Draht¬
flechters Conrad Rudol Hugo Tichatzki , 11 M . 10 T . ; Amalie
Ottilie Caroline , T . desTapezirers .CarlKannenberg , 3M . 11T .

1 . Wissmann - Marsch . . . .
2 . Ouvertüre zu „ Giralda “

. . . .
3 . Revue indienne
4 . Einleitung und Chor aus „ Teil “

.
5 . Morgenblätter , Walzer . . . .
6 . Ouvertüre zu „ Die Roso von Er
7 . Fantasie aus Faust
8 . Cürassier - M ars ch

Wegen Geschäfts ■ Aufgabe

Ausverkauf
meines Lagers zu ausserordentlich billigen

Preisen .

Madapoltims , Piques , Damaste etc . ,

Wäsche , Neglige - Jacken , feine Unter -

Taillen etc . ,

Herren - Hemden , Kragen etc . ,

Kinder - Kleidchen , Röckchen , Jäckchen etc .

W . Ballntann ,

JSTeuer Zeitungshalter ,
fiir Restaurants , Cafes etc . ,

fein polirt , äusserst haltbar , dabei einfach und practisch ,in allen Grössen ,
von 50 Pf . per Stück anfangend ,

offerirt 12482

Caspar Führer ’
s Riesenbazar

,
liirchg -asse 31 .

1 . Fester Blut , ungarischer Volkslieder - Marsch .
2 . Ouvertüre zu „Norma “

3 . Weaner Mad ’ln , Walzer
4 . Gesang der Meer -Mädchen aus „ Oberon “

. .
5 . Der flotte Trompeter , Concert - Polka f . Trompete

Vorgetragen von Herrn Gabler .
6 . Gavotte Jerwitz
7 . Emilien - Polka - Mazurka
8 . Die Kaiserparade , militärisches Tonbild . . .

Wir empfehlen einen

Posten einzelner Blousen
in Mousselin , Batist , Satin , Seide

ganz bedeutend unter dem Preise .

Strohliiite und Blumen
der vorgerückten Saison wegen znm Einkaufspreise .

Gerstel & Israel .Ans dr « Civilstandsregistern der Nachbarorte .

Kiebrich - Wosbach . Geboren : 25 . Juni : dem Kutscher Carl
Hachenberger e. S . 26 . Juni : dem Lehrer Christian Epstein
e . T . 29 . Juni : dem Instrumentenmacher Friedrich Strikter
e . T . 30 . Juni : dem Kaufmann Markin Sauerdorn e . T .

| | | ( Centrisuqeusahuc ) per */ »

V / • ia a Ü A * £ t 61 Bill A 2tr - 60 Pf ., fertig geschl .,
A | >111/1 ui Illljl mit Zucker und Vanille in

kH Hill lUlllllll V Glasschalcn 80 Pf . , sauere
T J VUll « ta » MUUUV Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne

40 Pf ., stets vorräthig .
Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahnihdl - v . 3237

Ncbersctzn » gen u . a . lit . Alb . in engl . , deutsch , holl ., franz .,
ital ., portug ., span . d . Herrn Alfred Wocher , Grabeustr . 1

( Marktstr . 19 ) , 3 . St . — lehrt auch fremdspr . Handelseorresp . u .
Gramm , u . unterricht , auf Wunsch mit engl . ob . franz . Vortrag . —

Methode Hamilton . — Eleg . Ausspr . Bill Beding . Sprcchst . 1 — 311 .

Schöner junger Dalmatiner ( ächte Raffe ) zu vcrkansen
Lcberberg 4 .

B - ° » Abschlag .
Das so beliebte Schwarzbrod ( anerkannt reines

Kornbrod ) von Adolph Stricker , Damminiihle
bei Idstein , kostet von jetzt ab nur per Laib 50 Pf ,

Niederlagen bei :

Herrn P . Enders , Michelsberg .
Herrn Jac . Kunz , Ecke Bleich - u . Helenenstraße .
Herrn II . Eifert , Neugasse . 12790

JL W solide Wecker Md Wckeli 'Hren
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 - jähr . Garantie von

Bp
4 00 au 13588

A Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgaffe 0 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 - jähr . Garantie .

Reparaturen an Nähmaschinen
werden unter Garantie prompt und billigst ansgcführt . Neguliren
der Maschinen int Hause .

Adolf Hiitupf . Mechaniker , 15 . Goldgaffc 15 .
Eine gut gehende Wirthjchaft ist an eine Brauerei oder an

einen tüchtigen Wirth auf 1 . October zu vcrmiethen . Näh . im
Tagbl . -Vcrlag . 12440

Weber gasse 14 .

13589

1 . Parsifal - Marsch
2 . Ouvertüre zu „Dichter und Bauer “

3 . Stabat mater , Arie
Bariton - Solo : Herr Pfeiffer .

1 . Wiener Kinder , Walzer
5 . Fantasie aus „ Faust “

6 . Durch und durch modern , Galopp
7 . Potpourri aus „Preziosa “ . . . .
8 . Melanie - Polka

Geschäfts - Eröffnung .
Die Wieder - Eröffnung meines früher Bleich -

straße 27 betriebenen

VirLuatten - Oeschiifts
im Hanse

Bleichftratze 20 ,
gegenüber der Walramstraße ,

zeige hierdurck ) ergcbenst an .
Ich empfehle täglich frische Gemüse , Obst ,

Butter , Eier , Milch , Flaschenbier , Landes -
prodnete und Colonialwaaren »

Täglich frische Wurst - und Fleischwaare »»
der Schweinemetzgerei des Herrn W . Hetzel .

A . Moepfner ,
Bleichstratze 20 ,

gegenüber der Walramstraße .
Wiesbaden , den 13 . Juli 1892 . 13592

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , den 12 . Juli , Nachmittags 2 Uhr beginnend ,

( nur bei entsprechend günstiger Witterung ) ;
Grosses Gartenfest .

Mehrere Musikcorps .
Städtische Kur - Kapelle . — Kapelle des Füs .- Reg . von Gersdorff

( Hess .) No . 80 . — Wiesbadener Musik - Verein .
Ballonfahrt (521 .) verb . mit Fallschirm - Absturz (68 .)

des Aeronauten Herrn Hermann Lattemann
mit seinem neuen , 4 Personen tragenden Riesenballon , ,Meteor “ .
Passagiere wollen sich an der Tageskasse melden . Preis nach
Vereinbarung . Beginn der Ballonfüllung : 2 Uhr Nachmittags .
Auffahrt : ca . ö ' /a Uhr . Während der Füllung und Auffahrt :

Concerto verschiedener Kapellen .

Programme :
Von 2 — 4 Uhr : Concert des Wiesbadener Musik -Vereins , unter
Leitung des Kgl . Kammermusikers Herrn C’. Elch . Meister ,
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